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(54) Flaschenreinigungsmaschine

(57) Flaschenreinigungsmaschine mit einer Auf-
und Abgabestation und mehreren in Durchlaufrichtung
der Flaschen angeordneten Behandlungsstationen so-
wie mindestens einem Absaugkanal für Schwaden und/
oder andere Luftmassen, bei welcher der Absaugkanal

mindestens teilweise mit einer schlitzförmigen Ansaug-
öffnung (7, 7') ausgebildet ist, die quer und/oder längs
im Reinigungsmaschinengehäuse (8) verläuft und als
Teil einer eine Drallströmung erzeugenden Wirbelhaube
(12) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Flaschen-
reinigungsmaschine mit einer Auf- und Abgabestation
und mehreren in Durchlaufrichtung der Flaschen ange-
ordneten Behandlungsstationen sowie einem Absaug-
kanal für Schwaden oder andere Luftmassen.
[0002] Es ist bekannt, den Schwaden, der im Inneren
von Flaschenreinigungsmaschinen verstärkt auftritt, vor
der Flaschenabgabe durch entsprechende Kaltwasser-
nachspritzungen niederzuschlagen oder den Schwa-
den noch vor der Flaschenabgabe aus dem Inneren der
Maschine abzusaugen. Hierzu sind Abzugskanäle vor-
gesehen, die unter Einbindung eines Ventilators den im
Maschinenbereich anfallenden Schwaden ansaugen
und ins Freie abführen. Solche Kanäle sind meist un-
mittelbar vor dem Austritt der Flaschen aus der Reini-
gungsmaschine angeordnet, wodurch die im Abgabe-
bereich anstehende Luft ebenfalls angesaugt und über
die abgegebenen Flaschen hinweg in das Innere der
Maschine geleitet wird. Diese meist biologisch nicht ein-
wandfreie Luft gelangt dabei auch in den Bereich der
Flaschen und kann durch ihre Keimhaltigkeit möglicher-
weise zu einer Reinfektion der befüllten Flaschen füh-
ren.
[0003] Behälterwaschmaschinen, insbesondere
Hochleistungswaschmaschinen für die Kellereiindu-
strie, weisen schließlich als wesentliche Reinigungssta-
tion eine sogenannte Laugenstation auf, in der die zu
reinigenden Behälter in einen Laugenbehälter einge-
taucht werden, der mit Reinigungslauge gefüllt ist. Üb-
licherweise wird eine wäßrige Lösung von NaOH als
Lauge verwendet. Zur Steigerung der Reinigungswir-
kung ist der Laugenbehälter beheizt, um die Laugen-
temperatur auf beispielsweise 80°C zu halten.
[0004] Zu reinigende Behälter weisen häufig Alumini-
umausstattungen auf. Beispielsweise sind Eindrittelli-
ter-Kronkorkenbierflaschen üblicherweise im Kopfbe-
reich mit einer sogenannten Aluminiumkapsel verse-
hen, deren größter Teil bei der Reinigung noch vorhan-
den ist. Auch Etiketten können ganz oder teilweise aus
Aluminium bestehen.
[0005] Aluminium wird in Lauge, insbesondere in hei-
ßer Lauge, schnell aufgelöst. Dieser Effekt ist zur Ent-
fernung der Aluminiumreste durchaus erwünscht. Es
entsteht dabei aber Wasserstoffgas (H2), das aus der
Lauge in den darüber befindlichen Gasraum entweicht.
Mit dem dort vorhandenen Luftsauerstoff bildet sich
dann sehr schnell (bei H2-Konzentrationen oberhalb et-
wa 4%) ein zündfähiges Knallgasgemisch, das heftige
Explosionen hervorrufen kann.
[0006] Im Stand der Technik sind daher Wasserstoff-
beseitigungseinrichtungen bekannt, die aus Sicher-
heitsgründen zwingend erforderlich sind. Bei den be-
kannten Behälterwaschmaschinen der eingangs ge-
nannten Art sind zur Beseitigung des Wasserstoffgases
Absaugeinrichtungen vorgesehen, die unter Ansaugen
von Frischluft Gas aus dem Gasraum über dem Lau-

genbehälter absaugen und ins Freie blasen.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
aufzuzeigen, mit der die in einer Reinigungsmaschine
anfallenden und zu beseitigenden Luftmassen gezielter
und breitflächiger angesaugt und abgeleitet werden
können.
[0008] Diese Aufgabe wird bei einer Flaschenreini-
gungsmaschine der eingangs genannten Art dadurch
gelöst, daß der Absaugkanal mindestens teilweise mit
einer schlitzförmigen Ansaugöffnung ausgebildet ist,
die quer und/oder längs im Reinigungsmaschinenge-
häuse verläuft und als Teil einer eine Drallströmung er-
zeugenden Wirbelhaube ausgebildet ist.
[0009] In selbständiger Ausbildung der Erfindung wird
ferner vorgeschlagen, daß der Absaugkanal quer zur
Bewegungsrichtung der Flaschen verläuft und als Wir-
belhaube mit einer Wirbelsenkenabsaugung ausgebil-
det ist.
[0010] Mit der erfindungsgemäßen Ausbildung ist ei-
ne besonders vorteilhafte Ableitung der aus dem Ge-
häuse einer Flaschenreinigungsmaschine zu entfer-
nenden Gase, Schwaden, Luftmassen u.dgl. gewährlei-
stet. Durch die aufgezeigte Ausführungsform können
die Luftmassen schnell und gezielt auf der gesamten
Breite des längs oder quer installierten Absaugkanals
erfaßt und durch diesen abgeleitet werden. Die Durch-
satzleistung des Absaugkanals ist der Maschinenlei-
stung zweckmäßig automatisch anpaßbar.
[0011] Im nachfolgenden wird die Erfindung anhand
eines in Fig. 1 und 2 der Zeichnung dargestellten Aus-
führungsbeispiels näher erläutert.
[0012] In der Zeichnung ist eine Flaschenreinigungs-
maschine mit der Aufgabestation 1 und der Abgabesta-
tion 2 dargestellt. Die Flaschen 3 werden in Flaschen-
zellen 4 durch die einzelnen Reinigungsabteilungen 5,6
geführt und im Bereich der Abgabestation 2, beispiels-
weise durch rotierende Abgabeflächen unterfangen und
nach unten auf einen Ablauftransporteur abgesetzt bzw.
auf diesen abgedrängt. Gemäß dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist kopfseitig an der Abgabestation 2
ein Schwadenabzugskanal 7 angeordnet, dessen in-
nenseitige Wand praktisch als Trennwand zum Maschi-
nengehäuse 8 ausgebildet sein kann.
[0013] Wie aus der Zeichnung Figur 1 ersichtlich, kön-
nen weitere Absaugkanäle 9,10 in den einzelnen Be-
handlungszonen und -Abteilungen 5,6 einer solchen
Reinigungsmaschine vorgesehen sein. Zweckmäßig ist
dabei der Absaugkanal 7,7' mit einer schlitzförmigen
Ansaugöffnung 11 ausgestattet, die gemäß dem Aus-
führungsbeispiel quer zur Flaschenförderrichtung ver-
läuft. Diese kann aber auch längs zur Flaschenförder-
richtung verlaufen. Die Ansaugöffnung 11 ist dabei als
Teil einer eine Drallströmung erzeugende Wirbelhaube
12 ausgebildet, die mindestens seitlich einseitig ein
Stützrohr 13 zur Ableitung der angesaugten Luftmassen
aufweist. Insbesondere bei sehr breiten Reinigungsma-
schinen oder langen Wirbelhauben 12 können seitlich
auf beiden Seiten und auch mittig der Wirbelhaube 12
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weitere Stützrohre 13 vorgesehen sein.
[0014] Die Spaltbreite des Ansaugkanals 7 kann ein-
stellbar sein und in Abhängigkeit von der Maschinen-
durchsatzleistung verändert werden.
[0015] Je nach Ausbildung des Reinigungsmaschi-
nengehäuses 8 und dort, wo es sich anbietet, kann min-
destens ein Teil der Wirbelhaube 12 direkt das Gehäuse
mitgestalten oder Teil des Gehäuses sein. Im übrigen
können beliebige Querschnittsformen vorgesehen sein.

Patentansprüche

1. Flaschenreinigungsmaschine mit einer Auf- und
Abgabestation und mehreren in Durchlaufrichtung
der Flaschen angeordneten Behandlungsstationen
sowie mindestens einem Absaugkanal für Schwa-
den und/oder andere Luftmassen, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Absaugkanal mindestens
teilweise mit einer schlitzförmigen Ansaugöffnung
(7,7') ausgebildet ist, die quer und/oder längs im
Reinigungsmaschinengehäuse (8) verläuft und als
Teil einer eine Drallströmung erzeugenden Wirbel-
haube (12) ausgebildet ist.

2. Flaschenreinigungsmaschine gemäß Oberbegriff
des Anspruchs 1, dadurch gekennzeichnet, daß
der Absaugkanal (7,7') quer zur Bewegungsrich-
tung der Flaschen verläuft und als Wirbelhaube (12)
mit einer Wirbelsenkenabsaugung ausgebildet ist.

3. Flaschenreinigungsmaschine nach den vorherge-
henden Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet,
daß die Spaltweite der schlitzförmigen Ansaugöff-
nung (7,7') veränderbar ist.

4. Flaschenreinigungsmaschine nach den vorherge-
henden Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet,
daß die Spaltweite der schlitzförmigen Ansaugöff-
nung (7,7') manuell und/oder motorisch in Abhän-
gigkeit von der Maschinendurchsatzleistung verän-
derbar ist.

5. Flaschenreinigungsmaschine nach den vorherge-
henden Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet,
daß mindestens seitlich einseitig und/oder mittig
ein Stützrohr (13) zur Abführung der angesaugten
Luft vorgesehen ist.

6. Flaschenreinigungsmaschine nach den vorherge-
henden Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet,
daß mindestens ein Teil der Wirbelhaube (12) aus
Gehäuseteilen (8) der Reinigungsmaschine gebil-
det ist.
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